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Dıie Verantwortung, die auf diesem Gebiet euch, lıebe nämlıch in der Famılıenpastoral, iıhren richtigen Platz be-
Dozenten der Moraltheologie, auferlegt ISt, 1sSt oroß. Wer kommt un: dıe verantwortliche Reaktıion der Laıen weckt
kann den Einfluß ErMESSCN, den\ Lehrtätigkeit auf die als der Haupt-Handelnden ın einem Wırken der Kirche,
Bıldung des GewIlssens der Gläubigen und auf dıie Heran- das S1€e derart nahe angeht, dann mussen notwendıg iın den
bıldung der künftigen Hırten der Kırche hat? Im Verlauf verschiedenen Ländern weıtere Instıtute WI1IeE dieses errich-
dieser ZWanzıg Jahre hat leider be]l einer gewlssen Zahl tet werden: Nur wırd die tortschreitende lehrmäßige
VO Dozenten nıcht Formen offener Ablehnung dessen Vertiefung der Wahrheıiıt möglıch seın und dıe Einleitung
gefehlt, W as Paul iın selner Enzyklıka gelehrt hat VO  s pastoralen Inıtıatıven, die den in den verschiedenen
Unser Jahrestag kann daher Anlafß für eın mutıiges ber- kulturellen un menschlichen Bereichen autkommenden
denken der Gründe se1ın, die diese Wıssenschaftler dazu Bedürfnissen angepaßit sınd.
geführt haben, solche Standpunkte ınzunehmen. Man Vor allem mu{fß die Lehre der Moraltheologie in den Sem1-
ırd wahrscheinlich herausfinden, da{ß der Wurzel der un Ausbildungsinstituten den Weısungen des
Opposıtion „Humanae vitae“ eın ırrıges oder Lehramtes entsprechen, da{fß A4US iıhnen Dıener (ottes
nıgstens ungenügendes Verständnis der Fundamente hervorgehen, die „dıe yleiche Sprache sprechen“ „MHMuma-
lıegt, auf die sıch die Moraltheologie Stützt Dıie unkriti- Na viıtae”, 28) und „dıe heilsame Lehre Christi ın keiner
sche Übernahme VO  — Forderungen einzelner phılosophı- Weıse verkürzen“ (ebd 29) Hıer geht den Verant-
scher Rıichtungen SOWIeE die einseıtige Verwendung VO wortungssınn der Dozenten, denn S1€e muUussen die ersten

Daten, dıe die Wıssenschaft bietet, können aller g - se1n, die ihren Schülern das Beıspıel „loyalen innerlichen
ten Absıchten einıge Ausleger des päpstlichen Dokumen- und iußeren Gehorsams das Lehramt der Kırche
tes auf Abwege geführt haben Daher 1St ein hochherziges geben” (ebd 28)
Bemühen aller notwendig, die Grundprinzipien der Im Bliıck auft die zahlreichen Jungen Studenten TIe-
Moraltheologie besser klären und sıcherzustellen, WwW1€e Ster oder nıcht die be]l dieser Begegnung anwesend sınd,
das Konzıil empfohlen hat, da{fß S1e „reicher genährt au möchte ich mıiıt einem besonderen ruß auch S1€e schlie-

ßender Lehre der Schrift, In wıssenschaftlicher Darlegung die
Erhabenheit der Berufung der Gläubigen ın Christus und Eın Kenner der Tiefen des menschlichen Herzens, der
hre Verpflichtung, In der Liebe Frucht Lıragen für das Augustinus, schrieb: „Darın esteht MHMSGHE Freiheit,
Leben der Welt, erhellen“ („Uptatam tOLIUST 16) da{fß WIr uns dieser Wahrheit unterwerfen“ „De lıbero Aar-

Be1i dieser Aufgabe kann eın beachtlicher Beıtrag VO bıtrı0 , Z LO Z Sucht ımmer die Wahrheıt: verehrt die
Päpstlichen Institut für Studien über Ehe un Famluıulıe gefundene VWahrheıt; gehorcht der Wahrheit. Es oıbt
kommen,; dessen Aufgabe gerade darın besteht, „mIt WIS- keine Freude ohne solches Suchen, ohne solche Vereh-
senschaftlicher Methodıik immer mehr die Wahrheıit über rung und ohne solchen Gehorsam.
Ehe und Famıulıe 1INs Licht stellen“ SOWIE Laıen, Or- Be1l diesem herrlichen Abenteuer (Gelstes 1St euch die
densleuten und Priıestern dıe Möglıchkeit bıeten, „auf Kırche keın Hındernıis, S1e hıltt euch vielmehr. Wenn ihr
diesem Gebiet iıne wissenschaftliche Ausbildung philoso- euch VO iıhrem Lehramt entfernt, ihr euch der Ver-
phisch-theologischer Art und in den Humanwissenschaf- geblichkeıt des ITrtums un: der Sklaverei der Meınungen
ten erwerben , die S1€e befähigt, wırksam 1m Dıenst der aus Dem Anscheın nach mächtig, sınd S1€e ıIn Wıiırklichkeit
Famılıenpastoral arbeiten (vgl Apost. Konst „Ma- aber schwach, weıl U die Wahrheıit des Herrn iın Ewı1g-

keıt bleıibt.SNUum matrımon1 , 3)
Wünscht 1I1Nan jedoch, da{fß dıe miı1ıt „Humanae vitae” und Indem ich den göttlıchen Beıstand auf WG edle Arbeit als
„Famılıiarıs CONsorti0“ verbundene Problematık auf die- Ertorscher un: Apostel der Wahrheit herabrufe, erteıle
SC wıchtigen Gebiet der Arbeit und Sendung der Kırche, ich allen VO  —_ Herzen meınen Segen.

‚Wıder die Entmündıigung“
Die „Kölner Erklärung“ der Theologieprofessoren
Die „Kölner Erklärung“ deutschsprachiger Theologen DO Dreı Problemtelder bedrücken uns meılsten:

Januar (veröffentlicht Janunar) Wıder dıe Entmün- Von der römischen Kurıe wiırd miıt Nachdruck dıe
dıgung — für e1ine offene Katholizität“ gründet hre Kritik Konzeption verwirklıicht, Bischofssitze ın der anzZCn
gegenwärtıigen Pontifikat auf rel Punkten: Bischofsernen- Weltrt Mißachtung der Vorschläge der Ortskirchen
NUNgeN, Professorenberufung, Lehramtskompetenz (auf dem un: Vernachlässigung ihrer gewachsenen Rechte
Hintergrund der „Humanae-vitae “ Problematik). einseılt1ig besetzen.

Auf der anzcn Welt wırd qualifizierten Theologen
Verschiedene Ere1ignisse 1ın uUunserer katholischen Kırche und Theologinnen die kırchliche Lehrerlaubnis 1ın vielen
veranlassen uns, ıne öffentliche Erklärung abzugeben. Fällen verweıgert. Dies Ist eın bedeutender un: gefährlıi-
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cher Eıingriff ın die Freiheit VO Forschung und Lehre und ändern. Das Bewußtsein für Verfahrensgerechtig-
In die dialogische Struktur der theologischen Erkenntnis, keıt wurde adurch empfindlıch getroffen.
die das / weıte Vatikanısche Konzıil vielen Stellen be- Ansehen un Würde des päpstlichen Amtes ertordern
LONL hat Die Erteilung der kırchlichen Lehrerlaubnis wırd eınen sens1ıblen Umgang mIıt der Macht und miıt g..
als Instrument der Diszıplinierung mißbraucht. wachsenen Instıtutionen.

Wır werden Zeugen des theologisch höchst fragwürdi- Dıie Kandidatenauswahl für das Bischofsamt bringt die
SCH Versuchs, neben der Jurisdiktionellen dıe lehramtlı- Viıelgestaltigkeit der Kırche ANSEMESSCH ZzUuU Aus-
che Kompetenz des Papstes In unzulässıger Weiıse geltend druck; der Ernennungsvorgang 1St keine private Aus-

machen und überziehen. wahl des Papstes.
Dıie Beobachtungen ın diesen dreı Bereichen scheinen uns Dıie der Nuntiaturen wırd heute ımmer tragwür-
Zeichen tür iıne Veränderung der nachkonziliaren Kır- dıger. Obwohl die Wege der Nachrichtenvermittlung
che SEe1IN: und der persönlichen Rücksprache kurz geworden

tür iıne schleichende Strukturveränderung In der ber- sınd, geräat die Nuntıijatur ımmer mehr ıIn das Odium e1-
dehnung der Jurisdiktionshierarchie; 165 Nachrichtendienstes, der oft durch einseltige Aus-
tür eine tortschreitende Entmündıigung der Teılkir- wahl der Inftormationen die Abweıichungen schafft,
chen, tür eiıne Verweıigerung der theologischen Argu- die sucht.
mentatıon und tür eıne Zurücksetzung der Laıen 1ın der Der In Jüngster eıt öfter erklärte und beanspruchte
Kırche; Gehorsam on Bischöfen und Kardinälen gegenüber
für eiınen Antagon1ismus VO oben, der die Konflikte ın dem Papst erscheint als blind. Der kırchliche Gehorsam
der Kırche durch Diszıplinierung verschärftt. Im Dienst 111 Evangelıum verlangt dıe Bereitschaft

Wır sınd der Überzeugung, da{fß WIr dazu nıcht schwe!1- konstruktivem Wıderspruch (vgl Codex Jurıs anOoO-
SCNHM dürten. Wır halten diese Stellungnahme tür 1- N1CL, anon ZI02R y 3) Wır ordern dıie Bischöfe dazu
dıg auf, sıch Al das Beıspiel des Paulus erinnern, der mi1t

aufgrund unserer Verantwortung tür den chrıistlıchen Detrus versöhnt blieb, obwohl ihm ın der rage der
Glauben, Heıdenmissıon „1NS Angesicht hıneın wıderstand“ (Ga
ın Ausübung uUuNsSeTCS Dıenstes als theologische Lehrer, laterbrief z

der Selbstachtung VOT (Gewılssen wiıllen,
ıIn Solıdarıtät miı1t allen Christinnen und Chriısten, die Zum Problem der Besetzung DO  s Theologieprofessuren
den Jüngsten Entwiıcklungen ın unserer Kırche Anstodfsß

1Lr
und ZUYr Erteilung der bıirchlichen Lehrerlaubnis erklären

nehmen oder Sar iıhr verzweıteln.
Im Hinblick auf die nNeleten römischen Bischofsernennun- Dıie theologisch begründete und teilweıse auch durch

Konkordate geschützte Zuständıigkeıt und Verantwor-
ZEN auf der anzen Welt, DOY allem ın Österreich, In der
Schweiz UN. hıer ıIn Öln erklären 201r Lung des Ortsbischofs, dıe kırchliche Lehrerlaubnis

erteılen bzw. entziıehen, muß gewahrt leiben. Dıie
Es o1bt tradıtionelle, auch kodıifizıerte Rechte für die Bischöfe sınd keıine austührenden Urgane des Papstes.
Miıtwirkung der Ortskıirchen, welche bıs heute die (se- Die derzeıtige Praxıs einer innerkıirchlichen Verletzung
schichte der Kıirche gepräagt haben Sıe gehören ZU des Prinzıps der Subsidiarıtät be]l klaren Zuständigkeı-
vielgestaltigen Leben der Kirche. ten des Ortsbischots ın Fragen der Glaubens- und SIt-
Wenn Ortskirchen durch Bischofsernennungen oder tenlehre 1st eın unhaltbarer Zustand. Eın römischer
durch andere Ma{fßnahmen (wıe ın Lateinameriıika, In SrI1 Eingriff In die Erteilung oder Verweıigerung eıner Lehr-
Lanka, 1n Spanıen, 1ın den Niederlanden, In Österreich, erlaubnıs ohne die Ortskirche oder gar dıe 4aU 5 -

der Schweiz und hier In Köln), die oft auf talschen Ana- drückliche Überzeugung des Ortsbischofs riskiert den
Iysen und Verdächtigungen beruhen, dıszıplıniert WT - Vertall gewächsener und bewährter Zuständıigkeıten.
den, werden S1E ıhrer Eıgenständigkeıt eraubt. Dıie Einwände BCHCH dıe Erteilung eiıner Lehrbefugnis oder
Öffnung der katholischen Kırche für die Kollegıialıtät ar Entscheidungen In diıesen Angelegenheiten sınd miı1t
7zwıischen Papst und Bıschöten, die eines der zentralen Argumenten begründen und nach anerkannten aka-
Ergebnisse des /Zweıten Vatikanıschen Konzıils demischen Normen Zzu belegen. Wıllkür 1n diesem Be-
ISt, ırd In einem NCUCMN römischen Zentralısmus reich stellt die Exıstenz der Katholisch-Theologischen
stickt. Fakultäten an den staatlıchen Universitäten in rage
Die Herrschaftsausübung, W1E S$1@C 1n den NCUu  TCMN Bı- Nıcht alle Lehren der Kırche sind theologisch gleich BC-
schofsernennungen Zzum Ausdruck kommt, esteht iIm wılß und VON gleiıchem Gewicht. Wır wenden
Gegensatz Brüderlichkeit des Evangelıums, Zzu den die Verletzung dieser Lehre ON den theologischen Ge-
posiıtıven Erfahrungen 1T der Entfaltung der Freiheits- wißbheitsgraden b7zw on der „Hıierarchie der Wahrhei-
rechte und Kollegialıtät der Bischöte. ten  b In der Praxıs der Erteilung bzw Verweigerung der
Die derzeıtige Praxıs behindert den ökumenischen DPro- kırchlichen Lehrerlaubnis. Einzelne ethische und dog-
ze{ß In wesentlichen Punkten. matıische Detailfragen können eshalb nıcht willkürlich
Bezogen aut die „Kölner Atfäre“ halten WIr für skan- ZUur rage nach der Glaubensidentität hochgespielt WEeTI-

dalös, In einem laufenden Vertahren dıe Wahlordnung den, während miı1ıt der Glaubenspraxıis unmittelbar VeEeI-
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HE  — könnte. Das Lehramt 1sSt vielmehr be1 der Ausle-undene sıttliche Eınstellungen (etwa SCHCNH die Folter,
dıe Rassentrennung oder dıe Ausbeutung) nıcht VO SUunNng der Wahrheit auch auf die Gewı1issen der Gläubi-
gleichen theologischen Belang für die Frage nach der SCH verwıiesen. Dıie Spannung zwıschen Lehre und
Wahrheit seın scheinen. (Gewı1issen iınzuebnen bedeutet iıne Entwürdigung des
Das Selbstergänzungsrecht der Fakultäten bzw der (Gewı1ssens.
Hochschulen iın der Auswahl der Lehrenden darf nıcht ach der Überzeugung vieler Menschen in der Kırche
durch iıne willkürliche DPraxıs der Erteilung und Ver- stellt dıe Geburtenregelungsnorm der Enzyklıka „Hu-
weıgerung der kırchlichen Lehrerlaubnis völlıg AUSSC- vitae“ VO 196%® ine Orijentierung dar, welche
höhlt werden. die Gewissensverantwortung der Gläubigen nıcht —
Kommt dem Druck solcher Probleme 1in den Uni1- Bischöfe, die eutschen Bischöte ın iıhrer
versıtäten eıne Auswahl der Theologieprofessoren und „Königsteiner Erklärung“ (1968), und Moraltheologen
Theologieprofessorinnen auf der Grundlage WwI1sSsen- haben diese Auffassung vieler Christinnen und Chri-
schattstremder Krıterien zustande, S () bedeutet dıies den tür richtig gehalten, weıl S1E der Überzeugung
Verlust des Ansehens der Theologıe Al den Unıiversitä- sınd, dıe Würde des (Jew1lssens bestehe nıcht 1m (r70-
ten horsam, sondern gyerade auch 1n der Verantwortung.

Eın Papst, der auf diese Verantwortung der Christin-Zum Versuch, dıe lehramtliche Kompetenz des Papstes In und Christen ım Bereich innerweltliıchen Handelnsunzuldssiger Weise geltend machen, erklären OLV : häufig sprechen kommt, sollte diese iIm Ernstfall
In Jüngster Zeıt nat der Papst 1ın Ansprachen all Theolo- nıcht systematisch mißachten. Im übrıgen bedauern WIr
SCH und Bischöfe dıe Lehre über die Geburtenregelung die intensıve Fixierung des päpstlichen Lehramtes auf
ohne Rücksicht auf dıe Gewißheitsgrade nd auf das diesen Problembereich.
unterschiedliche Gewicht kırchlicher Aussagen MI1t tun- Schlußdamentalen Glaubenswahrheiten W1€e der Heılıgkeıit
Gottes und der Erlösung durch Jesus Christus VOTI“ - Dıie Kırche steht 1m Dienste Jesu Christı. S1e mu{( der
knüpft, da{fß sıch Kritiker der päpstlichen Lehre über dıe EeErmanenNtenN Versuchung : wıderstehen, seın Evange-
Geburtenregelung mI1t der Verurteilung konfrontiert 1um VON (sottes Gerechtigkeıit, Barmherzigkeit und
sehen, „tundamentale Eckpfteıiler der christlichen Lehre TIreue durch Inanspruchnahme fragwürdiger Herr-
anzugreıfen , Ja mi1t der Berufung auf dıe Würde des schattstormen für die eıgene Macht mıßbrauchen.
(Gewıissens In Irrtum geraten, das „Kreuz Christiı V GT = S1e 1St VO Konzıl als das wandernde olk (sottes und
geblich”, das „Geheimnıis (Gsottes zunıichte“ machen die lebendige Beziehung der Gläubigen (commun10)
und die „Würde des Menschen“ leugnen. Die Be- verstanden worden: S1€e 1St keıne belagerte Stadt, die
oriffe der „grundlegenden Wahrheit“ und der „göttlı-
chen Offenbarung“ werden VO Papst herangezogen,

hre Bastıonen auftürmt und mıt Härte nach ipnen und
aulßen verteldigt.

ıne höchst spezıelle Lehre VErWELCN,; dıe weder Verschiedene Sorgen diıe Kırche in UMSGTGT heutigen
A4US der Heılıgen Schrift noch AaUS den TIradıtionen der Weltr teılen WIr mı1t den Hırten der Kırche aufgrund-
Kırche begründet werden kann (vgl dıe Ansprachen gemeınsamen Zeugn1sses. Den Kirchen
VO und VO i Schutz geben, diıe reichen Kirchen 4U5S Verstrickun-
Die VO Papst behauptete Zusammengehörıigkeıt der SCH herauszuführen un die Einheit der Kırche för-
Woahrheiten bedeutet nıcht hre Gleichsetzung und dern, sınd Zıele, dıie WIr verstehen und für die WIr uns

einsetzen.Gleichgewichtigkeit. So Sagl das Zweıte Vatiıkanısche
Konzıil: „Beım Vergleich der Lehren mıteinander oll Dıie Theologen, dıe 1M Dıenst der Kırche stehen, haben
INa nıcht VETrgESSCH, da{fß ıne Rangordnung oder jedoch auch die Pflicht, öffentlich Kritik üben, WENnN

‚Hiıerarchie‘ der Wahrheiten innerhalb der katholıi- das kırchliche Amt seıne Machrt talsch gebraucht,
schen Lehre 21bt, Je nach der verschiedenen Art ihres da{fß In VWıderspruch W selnen Zielen gerät, dıe
Zusammenhangs M1t dem Fundament des christlichen Schritte zur Okumene gefährdet und die Öffnung des
Glaubens“ (Dekret über den Okumenismus Nr D Konzıils zurücknımmt.
Ebenso sınd dıe unterschiedlichen Gewißheitsgrade Der Papst beansprucht das Amt der Eıinheıt. Seines Am-
theologischer Aussagen und die (Grenze der theolog1- CS IsSt eshalb, 1 Konflikttalle zusammenzuführen,
schen Erkenntnis in medizinisch-anthropologischen W 4a5 iIm Blick auf Marcel Lefebvre und seıne Anhän-
Fragen Zzu beachten. dessen tundamentaler Infragestellung des
Selbst das päpstlıche Lehramt hnat der Theologıie die Lehramtes In EXZessIVer Weise getan hat Seines Amtes
Würde zuerkannt, die Argumente tür theologische 1STt er nıcht, ohne jeden Versuch eines Dialoges Kon-
Aussagen ınd Normen ZUu prüfen. DDiese Würde darf tlıkte zweıtrangıger Art verschärten, S$1C eINSEILE
nıcht durch Denk- und Redeverbote verletzt werden. lehramtlich Zz.u entscheıiden und Gegenstand der
Wıssenschaftliche Prüfung bedart der Argumentatıon Ausgrenzung 2 machen. Wenn der aps CUL, W 4a5

und der Kommunikatıon. nıcht se1INES Amtes ISt; kann 6L 1mM Namen der Katholizi-
Das (jewı1ssen 1St keın Ertüllungsgehilte des päpstlichen tat nıcht Gehorsam verlangen. Dann mMu ß Wıder-
Lehramtes, Ww1€e dies nach solchen Ansprachen ersche1- spruch erwarten


